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Starke Einheimische
Beim Fahrturnier auf dem Griesbach 
können die Starter aus der Region  
überzeugen. / 27
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Fussball-Übersicht

98. SCHWEIZER CUPFINAL
Bern. Stadion Wankdorf: Young Boys - Lugano 3:2 
(2.0). - 31 500 Zuschauer. - SR Fähndrich. - Tore: 20. 
Nsame (Rieder) 1:0. 45. Nsame (Zesiger) 2:0. 53. Bottani 
(Aliseda) 2:1. 85. Elia 3:1. 88. Steffen (Aliseda) 3:2.– 
Young Boys: Keller; Garcia, Zesiger, Amenda, Blum;  
Ugrinic (81. Imeri), Lauper (5. Niasse, 90. Lustenberger), 
Rieder, Fassnacht; Elia (90. Monteiro), Nsame (90. Ca-
mara).– Lugano: Saipi; Mahmoud (46. Hajrizi), Hajdari 
(77. Espinoza), Arigoni (87. Babic), Valenzuela; Doumbia, 
Sabbatini, Bislimi (46. Bottani); Steffen, Celar (66. 
Amoura), Aliseda.– Bemerkungen: Young Boys ohne  
Itten, Racioppi, Rüegg und von Ballmoos (alle verletzt). 
Lugano ohne Daprelà, Mahou und Mai (alle verletzt). Ver-
warnungen: 15. Ugrinic. 28. Mahmoud. 29. Blum. 33. Zesi-
ger. 36. Bislimi. 62. Fassnacht. 63. Doumbia. 72. Nsame. – 
YB ist zum achten Mal Cupsieger und gewinnt zum 
dritten Mal in der Vereinsgeschichte das Double.

BARRAGE
Sion mit einem Bein in der Challenge League. 
Der FC Sion verliert das Barrage-Hinspiel daheim 
gegen den Herausforderer Lausanne-Ouchy 0:2. 
Die Walliser müssen nun am Dienstag die Nie-
derlage korrigieren, um nicht mit den Waadtlän-
dern die Liga zu tauschen. Gegen die Konkur-
renz aus der Super League war Sion seit Wochen 
praktisch chancenlos. Nun zeigte sich am Sams-
tagabend im ersten Duell mit dem Dritten der 
Challenge League, dass auch ein guter Unter-
klassiger zu stark für diese Sittener ist. Das Team 
von Paolo Tramezzani wurde nicht überrannt, es 
war aber deutlich weniger stilsicher und konse-
quent als Lausanne-Ouchy, das mit mehr Effi-
zienz weitere Tore hätte erzielen können. Der 
kleine Lausanner Klub, der in dieser Saison auf 
der Pontaise oftmals vor wenigen Hundert  
Zuschauern spielte, traf in der 26. Minute durch 
Liridon Mulaj und nach einer knappen Stunde 
durch Giovani Bamba. Beide Torschützen erhiel-
ten vor den Treffern gar viel Raum von der ein-
mal mehr schwachen Sittener Defensive. Tra-
mezzani konnte wieder auf Kevin Fickentscher, 
den genesenen Goalie Nummer 2, zählen und 
beorderte den selten eingesetzten Luca Zuffi an-
stelle des angeschlagenen Anto Grgic in die 
Spielmacher-Rolle. Aber die Trendwende gegen-
über den letzten Super-League-Runden mit nur 
vier Toren und einem Punkt aus den letzten sie-
ben Spielen gelang nicht. Schon zur Pause gab 
es für die Mannschaft Pfiffe von den rund 9000 
Zuschauern, die an diesem frühen Abend gratis 
ins Tourbillon durften.

Super League, Barrage, Hinspiel. Sion - Lausanne-Ou-
chy 0:2 (0:1). - 9050 Zuschauer. - SR Cibelli. - Tore: 26. 
Mulaj (Obexer) 0:1. 57. Bamba Okou) 0:2.– Sion: Fickent-
scher; Lavanchy, Saintini, Ziegler, Diouf (22. Araz); Zuffi; 
Bua (46. Fortuné), Poha (58. Karlen), Baltazar, Chouaref; 
Sio (89. Iapichino).– Lausanne-Ouchy: Da Silva;  
Gassama (79. Abdallah), Hajrulahu, Pos, Obexer  
(79. Maroufi); Bayard, Bamba; Okou, Qarri (56. Danho), 
Mulaj (79. Garcia); Ajdini (70. Akichi).– Bemerkungen: 
Sion u.a. ohne Balotelli (verletzt) und Lindner (krank). 
Das Rückspiel findet am Dienstag in Lausanne statt.

Xamax bleibt zweitklassig. Neuchâtel Xamax 
behält seinen Platz in der Challenge League. Die 
von Uli Forte trainierten Neuenburger setzten 
sich in der Barrage gegen Rapperswil-Jona aus 
der Promotion League durch. Nach dem Hinspiel 
am Zürichsee (3:1) gewannen sie auch das Rück-
spiel (3:0). Nyon und Baden schafften den direk-
ten Aufstieg in die Challenge League, die anders 
als die Super League auch nächste Saison mit 
zehn Klubs durchgeführt wird.

Barrage Challenge League/Promotion League. Rück-
spiel: Neuchâtel Xamax (ChL) - Rapperswil-Jona (PL) 
3:0 (0:0); Hinspiel 3:1. - Neuchâtel Xamax bleibt damit in 
der Challenge League, Rapperswil-Jona in der Promotion 
League.

NEWS
SFV-Präsident Blanc wiedergewählt. Domi-
nique Blanc wurde per Akklamation als Präsi-
dent des Schweizerischen Fussballverbandes 
(SFV) bestätigt. Der 72-jährige Waadtländer ist 
seit 2019 im Amt. Gegenkandidaten gab es 
keine. Die Delegierten stimmten zudem einstim-
mig einer Strukturreform zu. Neu sollen im SFV-
Zentralvorstand künftig zwei Frauen vertreten 
sein. Dafür wird das Gremium um zwei Sitze, von 
sieben auf neun, aufgestockt. Weiter wurde ent-
schieden, dass Mitglieder des Zentralvorstandes 
maximal zwölf Jahre und bis zur neuen Altersli-
mite von 70 Jahren im Amt sein dürfen.

Crnogorcevic gewinnt die Champions League. 
Ana Maria Crnogorcevic gewinnt zum dritten Mal 
die Champions League. Mit der in der Schluss-
phase eingesetzten Schweizer Rekordinternatio-
nalen gewann der FC Barcelona den Final gegen 
Wolfsburg mit 3:2. In Eindhoven kamen die Spa-
nierinnen nach einem 0:2-Pausenrückstand zu 
ihrem zweiten Titel in der Champions League 
nach 2021; ihren ersten Europacupsieg hatte die 
32-jährige Crnogorcevic 2015 mit dem 1. FFC 
Frankfurt gefeiert. Zwischen der 48. und 70. Mi-
nute traf der FC Barcelona dreimal. Den Siegt
reffer erzielte die Schwedin Fridolina Rolfö, die 
2021 von Wolfsburg zu den Katalaninnen ge-
wechselt hatte. Wolfsburg war in der ersten 
Halbzeit durch die Polin Ewa Pajor und die Deut-
sche Alexandra Popp mit 2:0 in Führung gegan-
gen. Für die glücklosen Deutschen ist es die 
vierte Finalniederlage in Folge in der Champions 
League nach jenen von 2016, 2018 und 2020 je-
weils mit der zurückgetretenen Schweizerin Lara 
Dickenmann und gegen Rekordsieger Lyon. 

Manchester City ist auch Cupsieger. Manchester 
City und Manuel Akanji bleiben auf Triple-Kurs. 
Nach der Meisterschaft gewinnt die Mannschaft 
von Pep Guardiola auch den englischen Cup. Im 
Final setzt sich City gegen den Stadtrivalen Man-
chester United mit 2:1 durch. Ilkay Gündogan war 
mit seinen beiden Toren die entscheidende Figur 
im Londoner Wembley-Stadion. Der Deutsche 
schoss nach 13 Sekunden den schnellsten Treffer 
in der 142-jährigen Geschichte der englischen 
Cupfinals, und er doppelte in der 51. Minute mit 
dem 2:1 nach. Beide Tore erzielte der 32-Jährige 
aus Gelsenkirchen nach Vorlagen von Kevin  
de Bruyne mittels Volley. ManUn kam nach einer 
guten halben Stunde etwas glückhaft zum  
Ausgleich. (sda)

YB holt mit dem Cupsieg das Double
Rund 30 000 Berner und Tessiner Fussballfans haben in Bern dem Cupfinal im Wankdorf-Stadion beigewohnt. YB 
setzte sich in einem umkämpften Match mit 3:2 gegen Lugano durch. Sie sind zum achten Mal Schweizer Cupsieger.

FUSSBALL. Nach dem spektakulären Spiel fei-
erten Spieler und Fans ausgelassen den Sieg. 
Sechs Tage nach dem Meisterschaftspokal 
konnte YB auch die Cup-Trophäe in Empfang 
nehmen. Der Cupsieg bedeutet für YB das 
dritte Double in der Klubgeschichte und den 
Abschluss einer ausgezeichneten Saison. 

Berner Freinacht
Nach dem Spiel stürmten die Berner Fans 

auf das Spielfeld, und die Party begann. Die 
Stadt Bern teilte mit, dass wie nach der Meis-
terfeier wieder eine Freinacht gewährt wird. 
In der Nacht auf Montag dürfen alle Gastge-
werbebetriebe in der Stadt uneingeschränkt 
geöffnet haben.

Die YB-Fans hatten die Innenstadt schon 
am Sonntagvormittag in Beschlag genom-
men. Bei blauem Himmel und sommerlichen 
Temperaturen brachten sie sich auf dem Bä-
renplatz in Stimmung für das grosse Spiel. 
Gegen Mittag beteiligten sich dann bis zu 
10 000 YB-Fans am Fanmarsch zum Stadion 
Wankdorf, wie ein Reporter der Nachrichten-
agentur Keystone-SDA berichtete.

Die Stimmung war friedlich, es wurde ge-
klatscht und gesungen. Dass die Kornhaus-
brücke voll mit Fans war, liess sich zeitweise 
wegen dichten gelben und schwarzen Rauch-
schwaden nicht erkennen.

Die Fans des FC Lugano verzichteten dieses 
Jahr auf einen Fanwalk. Sechs Extrazüge aus 
dem Tessin hielten direkt an der Station Bern-
Wankdorf. Im Vorjahr hatten die Tessiner noch 
einen Marsch von Ostermundigen zum Stadion 
unter die Füsse genommen.

Das Stadion war am Sonntag mit 31 500 Plät-
zen restlos ausverkauft. Beide Vereine hatten 
ein Kontingent von 13 000 Tickets zugute. Lu-
gano setzte aber nur 11 616 Tickets ab. Die übri-
gen Tickets gingen auf unterschiedlichen Ka-
nälen in den Verkauf oder landeten bei Spon-
soren und Verbandsfunktionären. Lugano hatte 
den Cup im Vorjahr gewonnen.

Stimmen zum Cupfinal
Mattia Croci-Torti, Trainer Lugano: «Ich bin 

stolz, wie die Mannschaft gekämpft hat. 
Schade war, dass wir den Beginn etwas ver-
schlafen haben und kurz vor der Pause aus 
dem Nichts das zweite Tor kassierten. In der 
zweiten Halbzeit haben wir eine tolle Reak-

tion gezeigt, uns viele Chancen herausgespielt 
und waren insgesamt das bessere Team. We-
nig hat gefehlt und wir hätten YB bezwungen. 
Ich gratuliere meinen Spielern, die viel Herz 
gezeigt haben. Wir werden versuchen, im nächs-
ten Jahr nochmals hier zu sein.»

Raphael Wicky, Trainer YB: «Lugano war in 
der zweiten Halbzeit sehr stark, wir mussten 
leiden. Umso schöner ist das Gefühl jetzt. Ich 
habe bereits im Sommer gemerkt, dass das 
eine Gruppe von Spielern ist, die das Zusam-
mensein sehr geniesst. Dieser Teamspirit war 
ein wichtiger Faktor für unsere grossartige 
Saison. Mit dem Double-Gewinn haben wir 
Geschichte geschrieben. Darauf dürfen wir 
alle stolz sein.»

Jean-Pierre Nsame, Stürmer YB: «Es ist wun-
derschön, nach der letzten Saison, die schwie-
rig war für uns, mit dem Double zu antworten. 
Nach dem Sieg gegen uns in der Meisterschaft 
ist der FC Lugano heute mit viel Selbstver-
trauen nach Bern gekommen. Wir wollten da-
für unbedingt eine Reaktion zeigen. Es war 
hart, wir mussten kämpfen, aber Finals sind 
immer so.»

Cédric Zesiger, Verteidiger YB (wird den Klub 
verlassen): «Es sind nicht nur Teamkollegen, 
es sind Menschen, die mir ans Herz gewach-
sen sind. Es tut unglaublich gut, mit ihnen fei-
ern zu können. Dieser Tag wird noch lange 
dauern, und ich werde jede Sekunde davon ge-
niessen.» (sda)

Riesen-Meisterparty 
im Berner Wankdorf-
Stadion nach dem  
3:2-Sieg im Cupfinal 
gegen Lugano. �  
BILD KEY

French Open:  
Djokovic dominiert 
weiter

TENNIS. Novak Djokovic zeigt weiter 
keine Schwächen. Der 36-Jährige ge-
wann den Achtelfinal gegen den Pe-
ruaner Juan Pablo Varillas 6:3, 6:2, 
6:2 und erreichte damit zum 17. Mal 
die Viertelfinals beim French Open. 
Dies gelang ihm öfter als jedem an-
deren Profi beim Sandplatz-Klassi-
ker. Bisher hatte er sich diese Best-
marke mit Rafael Nadal geteilt. Seit 
2010 hat er durchgehend mindestens 
die Runde der besten acht im Stade 
Roland Garros erreicht. Nächster 
Gegner von Djokovic auf dem Weg zu 
seinem womöglich 23. Titel an einem 
Grand-Slam-Turnier – auch dies wäre 
dann alleiniger Rekord – ist der Russe 
Karen Chatschanow. «Djoker» ist 
heuer in Paris weiterhin ohne Satz-
verlust. Keine Blösse gab sich auch 
Top-Favorit Carlos Alcaraz, der den 
Italiener Lorenzo Musetti mit 6:3, 
6:2, 6:2 vom Platz fegte. Den 20-jähri-
gen Spanier und Djokovic trennt da-
mit nur noch je ein Sieg vom Traum-
Halbfinal gegeneinander. 

Die Ukrainerin Elina Switolina hat 
bei ihrem ersten Grand-Slam-Tur-
nier seit der Geburt ihrer Tochter di-
rekt die Viertelfinals erreicht. Im Du-
ell mit der Russin Darja Kassatkina 
setzte sich die 28-Jährige 6:4, 7:6 (7:5) 
durch. Weiter als in die Runde der 
besten acht war Switolina in Paris 
zuvor noch nie gekommen. Sie und 
ihr französischer Ehemann Gaël Mon-
fils waren im vergangenen Jahr El-
tern geworden. (sda)

Das Punktemaximum für  
die Schaffhauser Wasserballer
Der SC Schaffhausen hat seine 
Pflicht mit zwei Siegen erfüllt. 
Am Samstag gewinnt er zu 
Hause gegen Basel (25:7), am 
Sonntag auswärts in Genf (11:9). 
Als nächster Gegner erwartet ihn 
am Freitag der Meister Kreuzlingen.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Zwei Spiele, vier Punkte – 
beim SC Schaffhausen lief alles so, wie 
er es sich vor dem Wochenende ausge-
malt hatte. Der erste Match dieser Dop-
pelrunde stellte dabei keine Herausfor-
derung dar. Gegen ein inferiores Basel 
stand bald einmal ausser Frage, dass 
der SCS gewinnen würde. Die einzige 
Unbekannte betraf die Höhe des Sieges; 
schlussendlich leuchtete nach getaner 
Arbeit ein 25:7 von der Anzeigetafel im 
KSS-Freizeitpark. Ausser Torhüter Ni-
cola Tempini und Stefan Sentic reihte 
sich das gesamte Kader in die Torschüt-
zenliste ein. Bis Tempini erstmals be-
zwungen wurde, dauerte es geschla-
gene 13 Minuten – eine halbe Ewigkeit 
im Wasserball. Er vertrat Stammgoalie 
Yannick Schmuki und sagte anschlies-
send: «Wir waren von Anfang an sehr 
clever, wach und fokussiert.» 

Erst zum Ende der Partie liess Schaff-
hausen die Zügel etwas schleifen: Basel, 
das für die kommende Saison kein Ge-
such mehr für die NLA gestellt hat, ge-
langen im letzten Abschnitt noch vier 
Treffer. «Es tut gut, mit diesem Resultat 

abzuschliessen», bilanzierte Assistenz-
trainer Adrian Seemüller. Er vertrat den 
gesperrten Headcoach Jovan Radojevic 
am Bassinrand – genauso wie gestern in 
Genf. 

Knapper Sieg in Genf
Dort kam der SCS zu einem knappen 

11:9-Sieg und sicherte sich damit das 
Punktemaximum aus diesen zwei Auf-
tritten. «Wir haben ganz schlecht be-
gonnen, sind aber ruhig geblieben und 
haben das so akzeptiert», betonte Cap-
tain Maurice Corbach vor der Rückreise 
aus der Calvinstadt. Seine Kollegen und 

er steigerten sich im Verlauf der Partie. 
Und so lagen sie schliesslich nach 29 Mi-
nuten und dem Tor von Nikola Milova-
novic erstmals in Führung (10:9). Die 
nächste Runde ist für Freitag termi-
niert, dann reist Schaffhausen zum Meis-
ter und Leader nach Kreuzlingen. 

Nationalliga A. Telegramme: SC Schaffhausen – SV Basel 
25:7 (7:0,6:2,8:1,4:4). - SCS Tempini; Kállay (3), Corbach 
(4), M. Milovanovic (2), Sentic, Oberholzer (2), Zlomislic (2),  
N. Milovanovic (3), Silj (6), Frei (2), Widtmann (1).–  Genève 
Natation – SC Schaffhausen 9:11 (2:1,4:3,2:3,1:4). – SCS: 
Schmuki; Kállay (4), Corbach, M. Milovanovic (2), Zlomislic (1), 
N. Milovanovic (3), Silj (1), Frei, Widtmann. – Ranglisten-
spitze: 1. Kreuzlingen 13/23, 2. Horgen 13/22, 3. Carouge 
15/20, 4. Schaffhausen 15/19.

Schaffhausens Nikola Milovanvoic (am Ball) beim Abschluss. � BILD PASCAL OESCH

Final-Splitter
Schon drei Stunden vor dem  
Anpfiff herrschte in der Munot
stadt gestern Final-Stimmung. 
Zwei Kadetten-Fan-Cars standen 
zur Abfahrt in die Innerschweiz 
bereit. Stilecht kleideten sich die 
mitgereisten Fans in den Kadet-
ten-Vereinsfarben, um wie schon 
im ersten Finalspiel in Sursee für 
die berüchtigte «orange Wand» 
zu sorgen. Bei der Ankunft in Sur-
see wurde dem nichts ahnenden 
Mitfahrer erst deutlich, wie viel 
Stauraum so eine Reisecar doch 
hat. Unzählige Banner, Trom-
meln, Treicheln und Fanschals 
fanden den Weg in die Surseer 
Stadthalle. Die mitgereisten Fans 
boten ein tolles Bild und unter-

stützten die Mannschaft un-
ermüdlich, auch wenn es letzt-
lich (noch) nicht zum erhofften 
Meistertitel gereicht hat. Auch im 
Heimspiel am Donnerstag wird 
es wieder mit auf die Zuschauer  
und deren Unterstützung an-
kommen. (fbl) 

Schon beim ersten Playoff-Final-
spiel am Pfingstmontag sorgte ein 
defektes Goal für Irritationen 
und Erheiterung auf den Rängen. 
Auch während der gestrigen Par-
tie gab es wieder Probleme mit 
dem Kasten. Nach einem satten 
Lattenknaller von Kriens-Luzern-
Spielmacher Andy Schmid 
musste das Tor respektive das 
Netz wieder behelfsmässig mit 
Kabelbindern und Klebband ge-
flickt werden. Dank dem Ein-
satz der «Reparatur-Crew» hielt 
der Kasten auch diesmal wieder 
bis zum Schluss. Und das war ja 
diesmal eine besonders lange 
Zeit. (fbl)

Beim gestrigen Spiel schlug  
in der zweiten Halbzeit Martin 
Ziemers Stunde. Nachdem der 
40-jährige Goalie in den zweiten 
30 Minuten der regulären Spiel-
zeit für den zwischenzeitlich ver-
letzten Kristian Pilipovic ein-
sprang, konnte er sich bei einer Ab-
wehrquote von 34 Prozent mit 
neun Paraden auszeichnen. In 
einem ebenfalls gestern erschie-
nenen Interview mit der deut-
schen Boulevard-Zeitung «Bild» 
offenbarte der Oldie, der nach 
dieser Saison seine aktive Lauf-
bahn beenden wird, zudem ein 
jahrelang gehütetes Geheimnis: 
Nach einem Trainingsunfall hat er 
auf dem rechten Auge nur noch 
30 Prozent Sehkraft, spielt mitt-
lerweile mit einer Kunstlinse. Be-
merkenswert für einen Goalie, 
zumal in einer Sportart, die sehr 
von Dynamik und Schnelligkeit 
lebt. (fbl)

Titelentscheidung vorerst vertagt: Kadetten 
verlieren in extremis beim HC Kriens-Luzern
Was für ein Drama: Auch zwei  
Verlängerungen bringen im dritten 
Playoff-Final zwischen den Kadetten 
und Kriens-Luzern keine Entschei-
dung. Im Penaltyschiessen behalten 
schliesslich die Innerschweizer  
die Oberhand und erzwingen so 
das vierte Spiel am Donnerstag.

Fabio Bleise, Sursee

HANDBALL. Leere Blicke, Kopfschütteln und 
Enttäuschung pur statt Meisterjubel und 
Partystimmung: Die Kadetten haben den 
vorzeitigen Gewinn des Meistertitels ver-
passt. Beim HC Kriens-Luzern in der Sur-
seer Stadthalle verloren sie am gestrigen 
Sonntag nach dramatischem Spielverlauf 
im Penaltyschiessen mit 49:50. Zuvor hat-
ten auch zwei Verlängerungen keinen Ta-
gessieger hervorgebracht. So musste die 
Lotterie entscheiden. Letztlich war Donat 
Bartok der tragische Held; er scheiterte an 
HCKL-Goalie Rok Zaponsek. Kreisläufer 
Marin Sipic verwandelte daraufhin – und 
die Halle kannte kein Halten mehr. Die 
positive Nachricht aus Sicht der Kadetten: 
Sie führen in der Finalserie weiter mit 2:1 
und haben schon am Donnerstag die 
nächste Chance, den 13. Meistertitel in der 
Vereinsgeschichte perfekt zu machen.

Besonders bitter für die Schaffhauser: Sie 
hatten das Spiel über weite Phasen im Griff, 
knüpften zum Grossteil an die Leistung vom 
33:25-Sieg vom vergangenen Donnerstag an, 
verpassten es aber, den Sack entscheidend 
zuzumachen. Schon der Start in die Partie 
gelang eindrucksvoll. Nach dem 0:1-Rück-
stand durch Tim Rellstab legten die Kadet-
ten einen Blitzstart an den Tag, wie er im 
Buche steht. Als Odinn Rikhardsson in der 
sechsten Minute seinen ersten Penalty des 
Abends sicher verwandelte, führten die 
Schaffhauser Handballer bereits mit 4:1. 
Zwar hatte Dimitrij Küttel die Chance, seine 
Farben wieder auf 6:7 heranzubringen, 
doch er scheiterte an Pilipovic im Kasten 
der Kadetten, der das Spiel gleich schnell 
machte und mit einem punktgenauen Ab-
wurf den Gegenstoss lancierte. Marvin Lier 
netzte eiskalt zum 8:5 ein (13.). Die Start-
viertelstunde ging klar an die Kadetten.

Deutlichere Führung verpasst
Obwohl Odinn Rikhardsson nach zu-

nächst vier verwandelten Penaltys in der 
16. Minute erstmals an Rok Zaponsek schei-
terte, erhöhten die Kadetten ihren Vor-
sprung kontinuierlich. Erst verwertete 
Marvin Lier gedankenschnell den Penalty-
Abpraller, dann traf Donat Bartok gleich 
zweimal innert weniger Minuten zum 
Fünf-Tore-Vorsprung. Nach seinem Treffer 
zum 16:11 (27.) aber legte Kriens-Luzern bis 
zur Pause einen 3:0-Lauf hin, bei den Ka-
detten häuften sich die technischen Fehler. 
Selbst eine Parade des eingewechselten 
Martin Ziemer brachte nicht die erhoffte 
Wende – und so ging es mit einem knappen 
16:14 für die Kadetten in die Pause. On 
Langenick hatte quasi mit der Halbzeit-Si-
rene einen Abpraller nach einer Ziemer-Pa-
rade aus schier unmöglichem Winkel noch 
im Tor untergebracht.

Pilipovic hatte sich gegen Ende der ers-
ten Halbzeit offenbar schwerer am Bein 
verletzt, musste zunächst in der Garderobe 
bleiben und medizinisch behandelt wer-
den. Sein Vertreter Martin Ziemer, der in 
der gesamten zweiten Halbzeit zwischen 
den Pfosten stand, konnte sich sogleich 
auszeichnen und knüpfte an die bis dahin 
gute Goalie-Leistung Pilipovics an. Zunächst 
schafften es die Kadetten immer wieder 
durch eigene Treffer, sich die Gastgeber aus 
der Innerschweiz vom Leib zu halten. Ins-
besondere Joan Cañellas übernahm nun 
die Initiative, traf gleich viermal in Folge 
und stellte so den Fünf-Tore-Abstand wie-
der her (23:18, 44.). 

Im Angesicht der drohenden Niederlage 
erhöhte HCKL-Trainer Peter Kukucka das 
Risiko, nahm den siebten Feldspieler auf 
die Platte und liess fortan offensiver vertei-
digen. Vorerst gelang es den Kadetten, die 
sich daraus resultierenden Lücken in der 
Kriens-Luzern-Deckung auszuspielen. Wie-
derum Cañellas setzte Rikhardsson mit 
einem feinen Backhand-Pass ein. Der 
25-jährige isländische Kadetten-Topskorer 
versenkte den Ball gewohnt souverän zum 
26:22 in den Maschen (49.). Wer nun dachte, 
die Kadetten würden die Führung sicher 
über die Zeit bringen, um den Meistertitel 
zu feiern, sah sich getäuscht. Es sollte nicht 
die letzte Wendung in diesem Spiel bleiben. 
Zweimal in Folge versagten die Schaffhau-
ser vor der Siebenmeter-Linie. Erst schei-
terte Cañellas am Pfosten und an Zapon-
sek, dann setzte Rikhardsson den Ball 
neben das Tor. Das Comeback der Gastge-
ber nahm seinen Lauf. Zwei Minuten vor 
der Schlusssirene stellten sie durch Gino 
Steenarts erstmals wieder auf unentschie-
den, Andy Schmid sorgte mit seinem Tref-
fer zum 29:29 in der letzten Spielminute für 
die Verlängerung.

Lotterie Penaltyschiessen
Des Dramas erster Akt war kaum been-

det, da hatten die Kadetten kurz vor Ende 
der ersten Verlängerung auch dank einer 
Parade des wieder auf die Platte zurück
gekehrten Kristian Piliopvic erneut die 
Chance, den Sack zuzumachen. Doch nach 
dem 35:34-Führungstreffer durch Joan Ca-
ñellas traf Levin Wanner 25 Sekunden vor 
Ende wiederum zum Ausgleich – und er-

zwang damit die zweite Verlängerung. Nun 
wurde es wirklich dramatisch. Wieder 
konnte Pilipovic eine Parade setzen, die 
Kadetten gingen mit zwei Toren in Füh-
rung. Doch einmal mehr kamen die Gast-
geber zurück in die Partie, wandelten ihren 
Rückstand in einen Vorsprung um. Dies-
mal brauchte es einen Treffer von Michael 
Kusio kurz vor Ende der zweiten Verlänge-
rung, um die vorzeitige Niederlage zu ver-
hindern. Er traf eine halbe Minute vor der 
Sirene – und so kam es, wie es kommen 
musste: Die Lotterie Penaltyschiessen musste 
die Entscheidung herbeiführen.

Die ersten sechs Schützen beider Teams 
verwandelten ihre Siebenmeter jeweils. Als 
Joan Cañellas dann an Zaponsek schei-
terte, brandete erstmals Jubel in der mit 
3000 Zuschauern ausverkauften Stadt-
halle auf. Doch die beiden Referees sahen 
offenbar einen Regelverstoss Zaponseks, 
liessen den Penalty wiederholen. Im zwei-
ten Anlauf traf der spanische Nationalspie-
ler dann. In der Folge scheiterten zunächst 
Torben Matzken, Levin Wanner und eben 
Donat Bartok in Serie, ehe Marin Sipic zum 
umjubelten Siegtreffer einnetzten konnte.

NLA. Playoff-Final (Best-of-5, 3. Partie): Kriens-Luzern - Ka-
detten Schaffhausen 50:49 (42:42, 35:35, 29:29, 14:16) n. P. - 
3000 Zuschauer (ausverkauft). - SR Boshkoski/Stalder. - Strafen: 
7mal 2 Minuten inklusive Disqualifikationen (Delchiappo/28., Lav-
ric/54.) gegen Kriens-Luzern, 9mal 2 Minuten gegen Kadetten 
Schaffhausen.– Kriens-Luzern: Zaponsek (12 Paraden/1 Tor)/Pel-
legrini; Böhm (1 Tor), Buob (1), Delchiappo, Idrizi, Küttel (1), Lang-
enick (4), Lavric, Oertli, Rellstab (6), Schmid (10/6), Sigrist, Sipic 
(9), Steenaerts (7), Wanner (2).– Kadetten: Pilipovic (12 Para-
den)/Ziemer (8); Zabic (1 Tor), Bartok (2), Ben Romdhane (1/1), 
Cañellas (10/3), Herburger, Kusio (5), Lier (5), Markovic, Maros (8), 
Matzken (2), Obranovic, Rikhardsson (8/4), Schopper, Tominec.– 
Bemerkungen: Verschossene Penaltys (im Spiel) 0:3. 

Aller Einsatz nützte am Ende nichts: Die Kadetten mit Lukas Herburger (links) und Michael Kusio (Mitte) unterlagen dem HC 
Kriens-Luzern um Fabian Böhm (Zweiter von links) nach Penaltyschiessen. � BILDER KEY UND JONAS SCHLAGENHAUF

Am Donnerstag gibts 
die nächste Chance

Zwar haben die Kadet-
ten das dritte Spiel der 
Finalserie verloren, doch 
haben sie weiter beste 
Karten auf den Gewinn 
des 13. Meistertitels in 
der Vereinsgeschichte. 
In der nun anstehenden 
vierten Partie am Don-
nerstag, 8. Juni, um  
18.15 Uhr in der BBC-
Arena haben die Schaff-
hauser Handballer  
erneut die Chance, den 
Sack zuzumachen.

  VIDEO 
Interviews mit Trainer  
Adalsteinn Eyjolfsson,  
Präsident Giorgio Behr und 
Torben Matzken unter  
www.shn.ch/clickDie Kadettenfans hofften bis zum Schluss auf den Sieg – vergebens. 




